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Uebersicht. über die Punktschweissmaschinen .für den Flugzeugbau
Von L.P.WOOD der Curtiss-Wright Corp., U.S.A.1), übersetzt und bearbeitet von W. HEIZ, Luzern

Die Widerstandschweissung und insbesondere die
Punktschweissung nehmen als Mittel der Produktionssteigerung im
Flugzeugbau unter allen Fabrikationsmethoden die wichtigste
Stellung ein; die Punktschweissung vor allem ist aber erst in
den letzten zwei Jahren stärker in den Vordergrund getreten.
Wenn man bedenkt, dass sie die Nietung im Flugzeugbau2)
weitgehend ersetzt — wobei die Anzahl der Nieten von 50000
bei einem Jagdeinsitzer bis zu hunderttausenden bei
mehrmotorigen Ganzmetallbombern betragen kann —, dann wird der
¦enorme Vorteil, den die Punktschweissung bringt, ohne weiteres
verständlich. Grosses Verdienst am Fortschritt gebührt den
Konstrukteuren der Punktschweissmaschinen3).

Einführend in die Besprechung der drei neuen Punkt-
schweissmethoden verdient die interessante Tatsache festgehalten

zu werden, dass keine von ihnen auf dem Prinzip der
altbekannten Wechselstromschweissung mit der Röhrensteuerung
des Schweisstromes beruht. Für die Entwicklung neuer Punkt-
schweissmethoden waren folgende drei Forderungen richtunggebend:

1. Bessere Schweissungen (Qualitätssteigerung), 2.

Rationellere Herstellung (Eignung für Massenproduktion), 3.

Geringere Leistungsaufnahme (bessere Anschlussmöglichkeiten,
grössere Wirtschaftlichkeit). Die hohen Ströme, die für die
Punktschweissung der Leichtmetalle erforderlich sind, liessen die
Realisierung der dritten Forderung als der wichtigsten zuerst
anstreben.

Bei der von der «Progressive Welder Co.» entwickelten
Punktschweissmethode wird ein gleichgerichteter Wechselstrom
in Form einer idealen Stromkurve (Halbwelle) für die Schweissung

benützt (Abb. 1). Ein Dreiphasen-Wechselstrom speist
einen Spezialtransformator, dessen eine Wicklung derart
geschaltet ist, dass die Phasenverschiebung noch 60° statt 120°

beträgt Schema 1B). Dieser Strom wird in einem Gleichrichter
zur Form 1 C umgewandelt und im eigentlichen Schweisstransformator

auf die üblich© Weise umtransformiert. Die theoretische

Charakteristik des Sekundärstromes hat die Form 1 D,
praktisch ergibt sich aber ein Schweisstrom nach 1 E, der in
weniger als l/100 s (^en Maximalwert erreicht ; die längste Schweisszeit

beträgt »L2 s, sie kann stufenlos auf den Nullwert (' s)
reguliert werden. Es können somit die dünnsten noch schweiss-
baren Bleche, bis zur Dicke von 2x3 mm, punktgeschweisst

>) Erschienen unter dem Titel: A Survey of Aircraft Resistance Welding

Equipment. «Welding Journal» November 1941, Seite 775 bis 780.

*) siehe SBZ, Bd. 118, S. 82.
8) S. z. B. Fässler Bd. 112, S. 145» (1988), Schlatter Bd. 120, S. 179* (1942).

VSgeli Bd. 121, S. 8* (1943)

werden. Der Schweissprozess ist für jeden Schweisspunkt
vollautomatisch. Die Zeit zwischen den einzelnen Punktschweis-
sungen kann eingestellt und automatisch gesteuert werden. Mit
dieser Maschine (Abb. 2) ist eine Druckprogrammsteuerung
möglich, d. h. nach erfolgter Stromgebung wird ein gegenüber
dem normalen Schweissdruck erhöhter Nachpressdruck auf die
Elektroden gegeben. Die Druckgebung erfolgt pneumatisch durch
den am Oberarm montierten Zylinder. Der Druck kann als Nach-
Gleichdruck oder als Nach-Pressung nach erfolgter Stromgebung
gesteuert werden (Abb. 3).
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Abb. 3. Strom-Druck-Verlauf der Progressive Welder-
Punkt sehWeissmaschine

Gegenüber den anschliessend beschriebenen Maschinen, die
nach dem Energieaufladungsprinzip mit Kondensatoren und
Transformatoren arbeiten, weist diese Maschine den Vorteil
einer kürzeren reinen Schweisszeit auf, indem die Zeit für die
Energieaufladung dahinfällt. Die Anzahl der in der Zeiteinheit
möglichen Schweisspunkte ist somit durch den Wegfall der
Aufladezeit grösser und ist nur noch durch die Zeit, die für die
Bewegung des Werkstückes notwendig ist, und durch die praktisch

erforderlichen Nebenzeiten beschränkt. Schweissleistungen
bis zu 100 Punkten pro Minute sind möglich. Die Leistungsaufnahme

der Maschine ist bedeutend grösser als bei den Typen
nach dem Aufladungsprinzip; sie beträgt rd. die Hälfte
derjenigen einer Wechselstrommaschine. Zufolge der kurzen Zeit
ihres Bestehens sind noch keine betriebstechnischen Daten dieser
Maschinen bekannt geworden.

Eine bessere Lösung für eine leistungsfähige Punktschweiss-
anlage wurde im Jahre 1938 von Langepin (Paris) nach dem
Kondensator- Auf- und -Entladesystem entwickelt (Abb. 4). Ein
Kondensator wird mit Gleichstrom von 200 bis 500 Volt
aufgeladen. Diese aufgeladene Energie wird vermittelst eines
Schalters in die Primärspule des Schwelsstransformators
entladen und dort entsprechend dem Windungsverhältnis sekundär-
seitig über die Schweisselektroden für die Schweissung aus-
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Abb. 1. Elektrisches Schema und Funktionsprinzip Abb. 2. Progressive Welder-Punktschweissmaschine für Leichtmetalle
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